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EDITORIAL/115: Liebe Leserin, lieber Leser (SB)





Wochendruckausgabe 115 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
08.12.2018
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Liebe Leserin, lieber Leser,

mit der 115. Ausgabe vom 08.12.2018 werden wir das regelmäßige
Erscheinen unserer Schattenblick-Wochendruckausgabe als Printprodukt
anläßlich der Fest- und Brückentage und, davon nicht zu trennen, der
Urlaubszeiten für genau fünf Wochen unterbrechen.

Am Samstag, den 19.01.2019, können Sie wieder die fortlaufende
Zusendung der Wochendruckausgabe des Schattenblicks wie gewohnt
erwarten. Selbstverständlich werden in der Zwischenzeit dennoch alle
damit verbundenen Beiträge auf dem Portal der Online-Tageszeitung
Schattenblick ohne jede Unterbrechung im vertraut täglichen Rhythmus
zu finden sein.

Bleibt noch, Ihnen und uns eine erholsame Zeit, ganz besonders in
diesen Tagen der Feste und Resturlaube, zu wünschen.

Ihre Schattenblick-Redaktion


7. Dezember 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de
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INFOPOOL / UMWELT / TICKER





WALD/377: Hambacher Forst - Spaziergang gegen ... (Michael Zobel)


Wir machen weiter - der Wald und die Dörfer brauchen uns -
Spaziergänge und mehr... 

von Michael Zobel, 4. Dezember 2018



Liebe WaldschützerInnen, sehr geehrte PressevertreterInnen,

auf den großen Demonstrationen am vergangenen Samstag in Köln und Berlin
waren wir uns einig:

Wir machen weiter, wir kommen wieder... auch nach dem Rodungsstopp,
wir dürfen uns nicht einlullen lassen, der Wald ist nach wie vor massiv
bedroht, die Bagger baggern weiter Richtung Rodungskante, die Dörfer
werden weiter abgerissen, Natur- und Kulturlandschaft wird weiter
unwiederbringlich vernichtet...

Und seit gestern wachsen unsere Sorgen. Schon bald geht die juristische
Auseinandersetzung weiter.[1]

Um so wichtiger ist es jetzt, den Druck aufrecht zu erhalten und zu
vergrößern, auf der Straße, im Wald, in den Dörfern, vor Gericht und in
den Parlamenten, in ganz Deutschland, ganz Europa, weltweit...

In Kattowitz tagt der Klimagipfel, in Berlin die Kohlekommission. Und
wir lassen nicht locker, wir werden weiter unbeugsam für den Erhalt
unserer Lebensgrundlagen eintreten, auch mit den Spaziergängen im
Hambacher Wald und in den Dörfern rund um den Tagebau Garzweiler.

Hier die kommenden Termine:

Sonntag, 9. Dezember, Wald statt Kohle - Waldspaziergang im Hambacher
Wald - der 56. Monat

unter anderem hat sich BBC Schottland angekündigt

weitere Termine Sonntag, 6. Januar 2019, Sonntag, 10. Februar, Sonntag,
17. März, Sonntag, 14. April, Sonntag, 12. Mai...

Treffpunkt jeweils 11.30 Uhr am Kieswerk Collas zwischen Morschenich und
Buir.

Aktuelle Informationen jeweils auf der Webseite

www.naturfuehrung.com

Sollte es erneut eine Räumung im Wald geben, finden an den
darauffolgenden Sonntagen weitere Spaziergänge statt.

Und wir machen weiter in Keyenberg und Umgebung. Auch am Tagebau
Garzweiler wächst der Widerstand, wir werden die Anwohner in den Dörfern
unterstützen.

Sonntag, 16. Dezember, 12.00 Uhr, Dorf- und Waldspaziergang in
Keyenberg und Kuckum und bei den anderen Dörfern am Tagebau Garzweiler

Treffpunkt ist erneut die Grünfläche an der Kirche in Keyenberg.

Auch hier lassen wir nicht locker, nach Absprache mit den AnwohnerInnen
werden neue Termine zeitnah veröffentlicht.


Die gute Nachricht: Es gibt ein neues Bündnis. Alle Dörfer bleiben,
im Westen wie im Osten...

https://alle-doerfer-bleiben.de/

Erst im Februar soll es nun den Abschlussbericht der Kohlekommission in
Berlin geben, Daumen drücken, vielleicht bringt uns dieser Bericht
unserem gemeinsamen Ziel ein gute Stück weiter - dem IrRWEg ein Ende
machen - besser heute als morgen!

Weil so Vieles viel zu lange dauert, muss der Druck auf allen Ebenen
erhöht werden. Seit knapp zwei Wochen liegt nun die Verfassungsklage
gegen die unzureichende Klimapolitik beim Verfassungsgericht in
Karlsruhe, DANKE Solarenergieförderverein, DANKE BUND, DANKE an die
Einzelkläger. In Kürze bin ich auch dabei... 

https://klimaklage.com/

Weitere Informationen zu allen Terminen und zu meinem "normalen"
Naturführer-Programm wie immer auf:

www.naturfuehrung.com

Hambi und zur Braunkohle auf:

https://hambacherforst.org/

http://verheizte-heimat.de/

https://www.facebook.com/pg/BuirerFuerBuir/posts/

Und das war's auch schon wieder für den Moment,

eine möglichst harmonische Adventszeit wünscht

Michael Zobel


Anmerkung:

[1] https://www1.wdr.de/nachrichten/landespolitik/hambacher-forst-rodungsklage-gericht-100.html

 * 

Quelle:

Michael Zobel, 4. Dezember 2018

Naturführer und Waldpädagoge

E-Mail: info@zobel-natur.de

Internet: www.naturfuehrung.com



veröffentlicht im Schattenblick zum 7. Dezember 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis
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INFOPOOL / DIE BRILLE / REPORT





BERICHT/092: Messe links - das japanische Gesicht der Studentenrevolte ... (SB)


Wir sind stolz darauf, diese historische Mission durchzuführen.
Wir danken unseren japanischen Genossen aufrichtigst, uns mit dieser
historischen Mission beauftragt zu haben. Wir werden durchhalten bis
zum Ende, welches die historische Mission für uns vorsieht. Japanische
Genossen, proletarische Genossen, befreit alle politischen Gefangenen!
Führt die Anfangsphase des bewaffneten Aufstandes durch! Anfangsphase
des bewaffneten Aufstands, globale Revolution, globaler revolutionärer
Krieg! Banzai!

Aus der Abflugsdeklaration der ersten Flugzeugentführung der
japanischen Rote Armee Fraktion



Wenn von "Rote Armee Fraktion" die Rede ist, denkt die deutsche
Leserschaft im Jahr 2018 eher nicht an Japan. Daß dort Ende der
60er/Anfang der 70er Jahre nicht nur eine, sondern sogar drei
auseinander hervorgehende Rote Armeen gegründet wurden und von sich
reden machten, dürfte heute nur wenigen bekannt sein. Seinerzeit war
das anders, wobei man rückblickend einräumen muß, daß schon der
damalige Internationalismus bezüglich anderen Weltregionen erheblich
bewanderter und mithin kenntnisreicher war. Um so interessanter ist
ein im Frühjahr erschienenes Buch, das sich diesem Thema widmet.

Die Auseinandersetzung mit dieser historischen Phase der radikalen
japanischen Linken, deren beeindruckende Stärke an einem Vorfall
brach, der aufs engste mit der RAF zusammenhängt, ist zweifellos
aufschlußreich und anregend. Eine Warnung sei allerdings
vorausgeschickt: Wie die Geschichte des bewaffneten Kampfs in
Deutschland lehrt, sollte man Vorsicht im Umgang mit angeblich
historischen Wahrheiten und vermeintlich unumstößlichen Tatsachen
walten lassen. Nirgendwo sonst scheint das Ringen um finale
Deutungsmacht so vehement sein Werk zu verrichten, zu versiegeln, was
aufgebrochen war, und den Mantel des Vergessens fast lückenos zu
breiten.
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Die japanische Rote Armee Fraktion

Im Rahmen der 23. Linken Literaturmesse in Nürnberg stellte der Wiener
Japanologe Gregor Wakounig das Buch "Die japanische Rote Armee
Fraktion" [1] von William Andrews vor, an dessen Entstehung er
beteiligt war und für das er das Vorwort geschrieben hat. Der
britische Autor William Andrews lebt seit Jahren in Tokio, wo er vor
allem zur Geschichte und Gegenwart der radikalen Linken in Japan wie
auch zur freien japanischen Theaterszene forscht. International
bekannt geworden ist er durch sein Buch "Dissenting Japan: A History
of Japanese Radicalism and Counterculture from 1945 to Fukushima". Er
führt einen Blog, der regelmäßig aktualisiert wird und in englischer
Sprache Einblick in ein Thema gibt, das auf der aktivistischen
Landkarte im Westen bisher ein großer weißer Fleck war, wie der
Referent zu Recht anmerkte.

Im deutschsprachigen Raum findet sich relativ wenig Literatur zur
japanischen Linken, dem Buch liegen hauptsächlich japanische Quellen
zugrunde. Wie Wakounig ankündigte, dürfe man keinen Jubelbericht über
die Rote Armee Fraktion erwarten. Vielmehr handle es sich um eine
kritisches Darstellung, da die Geschichte der RAF in Japan eine sehr
problematische für die Linke sei. Er stellte das Buch in ausgewählten
Teilen vor und ergänzte dies um eigene Forschungen zu aktuellen
Entwicklungen in der radikalen Linken Japans.


Militanz massenhafter politischer Auseinandersetzungen

Schon in Wakounigs einführenden Erläuterungen zeichnete sich die
außergewöhnliche Militanz und breite Verankerung sozialer und
politischer Kämpfe in der japanischen Nachkriegszeit ab. Der Linken
bot sich in den 50er Jahren erstmals die Möglichkeit, sich legal zu
organisieren, und 1960 kam es zu den ersten gemeinsamen
Massenprotesten von Gewerkschaften und linken studentischen wie auch
anderen zivilgesellschaftlichen bis hin zu religiösen Gruppen. Der
Protest richtete sich gegen den Sicherheitsvertrag zwischen Japan und
den USA. In Tokio gingen an einem Tag 330.000 Menschen auf die Straße,
das Parlament wurde gestürmt, es gab Tote sowohl auf seiten der
Polizei als auch der Demonstrierenden. Die Auseindersetzung wurde
militant geführt, Revolution lag in der Luft. In den folgenden Jahren
radikalisierte sich die Studentenbewegung noch mehr, ab 1969 fanden
massivste Kämpfe an den Universitäten statt. Helm, Schlagstock,
Mundschutz und Molotow-Cocktail gehörten zur Standardausrüstung auf
den Demonstrationen. Man wollte sich gegen die rasch wachsende
Repression der Polizei verteidigen, zugleich aber das kapitalistische
System offensiv angreifen. Es kam zu weiteren Toten.

Die Studentenbewegung zersplitterte in sehr viele Kleingruppen
teilweise obskurer Art, ideologisch war die ganze Bandbreite vom
Anarchismus bis zum Stalinismus vertreten. Die meisten bedeutenden
Gruppen sahen sich de facto im revolutionären Krieg, sie waren straff
militärisch organisiert, hielten teils auch Revolutionsgerichte ab,
waren machistisch und sexistisch. Es wurden rund 150 selbstverwaltete
Studentenheime erkämpft, die bis heute als Zentren der radikalen
Linken gelten. Die Universität von Tokio, damals die absolute
Eliteuniversität des Landes, wurde besetzt, bis es zu einer
gewaltsamen Räumung kam - einem der wichtigsten Ereignisse in der
kollektiven Identität der radikalen Linken. Zehntausende waren in
studentischen Gruppen organisiert, auch die Gewerkschaften waren stark
und standen relativ weit links, der Einfluß der Kommunistischen Partei
war bedeutsam, so der Referent.


Drei Phasen des bewaffneten Kampfes

In Japan gab es nacheinander drei Rote Armeen: Die Rote Armee
Fraktion, die Vereinigte Rote Armee und die Japanische Rote Armee.
1969 wurde die Rote Armee Fraktion von Takaya Shiomi gegründet, die
Gruppe agierte öffentlich, ihre Versammlungen waren frei zugänglich,
natürlich überwacht von der Polizei. Es kam sehr schnell zu
Repressionon wie Hausdurchsuchungen. Die RAF griff häufig
Polizeistationen mit Molotow-Cocktails oder selbstgebauten primitiven
Bomben an. Sie versuchte, im Elendsviertel Kamagasaki von Osaka, das
seit Jahrzehnten immer wieder Schauplatz von gewaltätigen Riots der
Obdachlosen gewesen war, einen weiteren Aufstand anzuzetteln, was
jedoch scheiterte. Ende 1969 kam es zu einer weiteren
Repressionswelle. Damals zählte die RAF bereits einige hundert
Mitglieder, 10.000 Molotow-Cocktails wurden gefunden. Es kam zu einem
Rückzug verschiedener Zellen der RAF aufs Land. Sie gingen in
Berghütten und trainierten dort militärisch mit dem Ziel, die Kader
nach Kuba oder Nordvietnam zu schicken, wo sie eine revolutionäre
Ausbildung erhalten und damit nach Japan zurückkehren sollten.

Die RAF wurde innerhalb der Linken zwiespältig gesehen, einige hielten
sie für Schaumschläger, die sich sehr weit aus dem Fenster lehnten.
1970 kam es zu einer Flugzeugentführung, bei der eine Maschine auf dem
Inlandsflug gekapert wurde. Dem Piloten wurde befohlen, nach Nordkorea
zu fliegen, doch war das Ziel letztendlich Kuba, wo man die Revolution
unterstützen wollte. Den in Südkorea stationierten US-Besatzern gelang
es jedoch, die Maschine ohne Kenntnis der japanischen Regierung in
Seoul landen zu lassen. Dort wurde ein nordkoreanischer Flughafen
imitiert, was anfangs sogar funktionierte. Bald entdeckten die
Aktivisten jedoch im Hintergrund amerikanische Flugzeuge, worauf es zu
einer tagelangen Pattsituation kam. Schließlich bot sich der
japanische Vizetransportminister zum Austausch mit den 123 Geiseln in
der Maschine an. Das Flugzeug flog dann nach Pjöngjang, aber die
Aktivisten gelangten niemals nach Kuba. Bis heute gibt es unweit der
Hauptstadt ein sogenanntes japanisches revolutionäres Dorf, in dem
einige Überlebende der Entführung festgehalten werden. Damals waren
sie einerseits ein Propagandamittel Nordkoreas, später wurden sie dazu
gezwungen, Japaner zu entführen. Einige starben beim Versuch, aus
Nordkorea zu fliehen. Dann und wann gibt es Kontakte mit den
Überlebenden, vor kurzem haben sie eine Petition an das japanische
Parlament geschickt, man möge sie nach Hause holen. Dort erwartet sie
eine lange Haftstrafe. Takaya Shiomi war nicht an der Entführung
beteiligt, weil er zu der Zeit schon im Gefängnis saß, aus dem er vor
einigen Jahren als alter Mann entlassen wurde. Er hat 2015 noch in
Tokio bei Bezirkswahlen kandidiert, wo er einige wenige Stimmen bekam,
und ist 2017 gestorben.

Die Entführung war damals eine Mediensensation war und brachte der
kleinen Gruppe wenige Monate nach ihrer offiziellen Gründung
Schlagzeilen in der ganzen Welt. Das Ereignis entzündete auch Debatten
unter den anderen Fraktionen der Linken über ihre Bedeutung und
Effektivität. Einige äußerten Anerkennung, andere verurteilten die
Aktion als reines Spektakel. Neben der Entblößung der Schwäche der
japanischen Regierung und ihrer Abhängigkeit von den Vereinigten
Staaten zeichnet sich die Aktion vor allem durch dramatische und teils
bizarre Aspekte aus. Die Passagiere wurden gut behandelt, die Waffen
waren Attrappen, und die Flugzeugentführer hatten sich in Nordkorea
nicht einmal angekündigt. Der Pilot erhielt zur Navigation nach
Pjöngjang lediglich eine Karte, die aus einem alten Schulbuch stammte.
Einige der Entführer hatten keine Ahnung, wie eine Flugreise vor sich
geht, und verpaßten schlicht den Abflug. Sie mußten die Operation
abbrechen und mit dem Nachtzug zurück nach Tokio fahren, da nicht
genug Geld für den Rückflug vorhanden war.

Aus heutiger Sicht etwas theatralisch wirkt eine sogenannte
Abflugsdeklaration, die sich an die Genossen, die japanischen Massen
und ans gesamte revolutionäre Weltproletariat richtet. Fehlschläge
während der Anfangsphase des bewaffneten Aufstands 1969, beim Mai 1968
in Paris und der Kulturrevolution in China werden eingeräumt, doch
bekräftigt die Deklaration das Vertrauen in die Weltpartei und die
globale Rote Armee, mit deren Hilfe die Welt erobert und vereint
würde. Der Marxismus-Leninismus werde die Grenzen überschreiten und
die Völker der Welt verbinden. Aber man könne den bewaffneten Kampf
nicht zu den Massen bringen, ohne zuerst die Partei darauf
vorzubreiten. Alles würde damit anfangen, die Partei zu bewaffnen, und
die Entführung sei ein Teil dieser Bewaffnung. Dann behauptete die
Deklaration fälschlicherweise, daß die RAF mit der Weathermen-Fraktion
des SDS in den USA verbündet sei und Aktivisten in den amerikanischen
Organisationen permanent stationiert habe. Von Asien bis zu den
Vereinigten Staaten, von Südamerika über Europa zum Nahen Osten,
überallhin habe die RAF ihre Aktivisten ausgesandt. Sie werde die
gefangenen Mitglieder befreien und nach Japan zurückkehren, um die
Anfangsphase des bewaffneten Aufstands mit den neuen, im Ausland
erlernten militärischen Fähigkeiten durchzuführen. Die Deklaration
schloß mit den eingangs zitierten Worten. und zur Bekräftigung folgte
am Ende noch der Bezug auf eine Mangafigur, die damals unter Linken
sehr beliebt war, einen Underdog, der sich gegen alle Widrigkeiten
hochkämpft. Dies zeige die Popkulturalisierung der damaligen Bewegung,
so der Referent.
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Gewalt nach außen und innen

1971 wurde größtenteils von anarchistischen Schwarzhelmen eine Serie
von Bombenanschlägen auf Polizeistationen und US-Einrichtungen verübt.
Massenhafter Protest richtete sich gegen die Errichtung des Flughafens
Narito in der Nähe von Tokio. Die Kämpfe eskalierten, drei Polizisten
wurden getötet, bei Sprengstoffanschlägen kam es zum Tod von
Unbeteiligten, was zu einer Verschärfung der Repression führte. Die
RAF beschränkte sich weitgehend auf Banküberfälle und Raubüberfälle
auf Waffenläden. Dann kam es zum Zusammenschluß mit einer anderen
Gruppe zur Vereinigten Roten Armee, die wiederum offen auftrat.

Die allermeisten Gruppierungen in dieser Phase der Studentenbewegung
waren trotz vordergründig nichthierarchischer Strukturen ausgesprochen
sexistisch. Frauen wurde gesagt, sie sollten bei Demonstrationen im
Hintergrund bleiben, erste Hilfe leisten oder verhaftete Aktivisten
betreuen. Dem entsprach eine Arbeitsteilung, die ihnen das Kochen und
den Abwasch zuwies. Frauen sollten allenfalls Führerinnen à la Rosa
Luxemburg sein, ansonsten aber attraktive Mitläuferinnen, die in
praktischen oder leiblichen Dingen aushalfen. Vergewaltigung und
Mißbrauch fanden statt, wie auch arrangierte Ehen, die von der Führung
im Interesse der Gruppe eingefordert wurden. Vergewaltigungen wurden
vertuscht, sexuelle Gewalt wurde auch bei den Macht- und
Richtungskämpfen zwischen den Gruppen eingesetzt. Als Studenten der
revolutionären marxistischen Fraktion Kakumaru-ha einmal ihre Rivalen
von der zentralen Kernfraktion in der Chiba-Universität verprügelten,
wurde das mit Vergewaltigungen abgeschlossen, um die weiblichen
Studierenden dieser Fraktion davon abzuhalten, weiterhin aktiv zu
werden. Diese innere Gewalt eskalierte derart, daß im Laufe der Jahre
113 Tote bei internen Grabenkämpfen zu beklagen waren, was
die Zahl der Opfer durch Polizeigewalt weit übertraf.

1971 zog sich die Vereinigte Rote Armee Fraktion in der Provinz
Nagano, einer der ländlichsten und am dünnsten besiedelten Regionen
des Landes, in das abgelegene Bergdorf Asama zurück. Anwohner
verständigten schließlich die Behörden, worauf 1972 insgesamt 3000
Polizisten anrückten und eine schwer einnehmbare Berghütte belagerten,
in der sich die Aktivisten mit einer Geisel verschanzt hatten. Die
einwöchige Belagerung entwickelte sich zum prägendsten Ereignis für
die japanische Nachkriegslinke. Die Medien berichteten live wie bei
einer Seifenoper und diskutierten die Chancen der Eingeschlossenen,
die namentlich bekannt waren. Diese wurden in der Bevölkerung weithin
als Underdogs gesehen und angefeuert. Schließlich riß die Polizei mit
schwerem Gerät die Vorderfront auf und stürmte die Berghütte, doch zog
sich der Kampf von Stockwerk zu Stockwerk noch mehrere Stunden hin.
Bei dem Schußwechsel wurden zwei Polizisten getötet, die Aktivisten
schließlich gefangengenommen, die Geisel hatte unverletzt überlebt.


Am Wendepunkt - Niedergang der radikalen Linken

Nach der Erstürmung wurden die Leichen von einem Dutzend Menschen
gefunden, die offenbar vor Revolutionsgerichten verurteilt und grausam
hingerichtet worden waren. Einige der Opfer waren erst 16 Jahre alt,
auch schwangere Frauen waren getötet worden. Die Mainstreammedien
fielen über die gesamte Linke her und zeichneten von ihr das Bild
eines blutrünstigen Kults. Für den linken Aktivismus war dieser
Vorfall ein regelrechtes Trauma, Fassungslosigkeit und das Gefühl,
verraten worden zu sein, machten die Runde. Dabei unterschied sich der
Hintergrund der meisten Aktivisten der RAF nicht wesentlich von dem
ihrer Altersgenossen, doch ihre ultimativen Entscheidungen waren
erschütternd. Eben noch als Helden verehrt, die bis zuletzt gegen eine
Übermacht gekämpft hatten, nahmen sie in einer jähen Wende monströse
Züge an, da es keine Rechtertigung für die Lynchmorde gab.

Dies führte dazu, daß sich viele Leute von der damals etwa 10.000
Menschen zählenden radikalen Linken abwendeten. Das einschneidende
Ereignis zog den zivilgesellschaftlichen Aktivismus schwer in
Mitleidenschaft und führte zu einem Niedergang der japanischen Linken.
Viele zogen sich ins Private oder in kulturelle Aktivitäten zurück,
die Zeit der großen, militanten Demonstrationen war vorbei. Es kam zu
einer Subkulturalisierung der Linken, und in den 80er Jahren hatten
anarchistische Konzepte beträchtlichen Zulauf, die antiautoritär waren
und sich klar von straff militärischen Entwürfen unterschieden. In der
Forschung spricht man von einer Phase der Unsichtbarkeit der
japanischen Linken bis etwa 2010. Es gab einen Wandel vom kämpfenden
zum karitativen Aktivismus, viele ehemaligen Straßenkämpfer fanden
sich Jahre später in Suppenküchen und anderen Initiativen ein.

Die Geschichte der Japanischen Roten Armee, die zumindest in der
Vergangenheit hierzulande sehr viel besser als die beiden
vorangegangenen Organisationen bekannt war, streifte der Referent nur
kurz. Diese Phase des bewaffneten Kampfs trat in Japan selbst kaum in
Erscheinung, sondern agierte international. Im Fokus der
Weltöffentlichkeit stand die Zusammenarbeit mit der Volksfront für die
Befreiung Palästinas (PFLP) und die Beteiligung an
Flugzeugentführungen oder dem Anschlag auf dem israelischen Flughafen
Lod im Jahr 1972.


Aktuelle Situation der autonomen Linken

Fukushima markiert einen Wendepunkt, an dem die Linke aus einer
karitativen wieder eine kämpfende wurde. Am 11. März 2011 kam es zur
Dreifachkatastrophe aus Erdbeben, Tsunami und Kernschmelze im Akw. Es
waren Tausende Tote zu beklagen, das Land befand sich in einem
Schockzustand. In einem links geprägten Stadtteil Tokios wurde eine
erste Anti-Akw-Demonstration durchgeführt. Organisiert wurde sie von
einer kleinen anarchistischen Gruppe, statt der erwarteten 200 kamen
15.000 Leute. Die Bewegung breitete sich rasant auf ganz Japan aus,
und zum ersten Mal seit Jahrzehnten kam es wieder zu
Massendemonstrationen. Die größte versammelte 150.000 Menschen vor dem
Parlament in Tokio. Es kam zu Brüchen in der Konsumgesellschaft, die
Leute diskutierten wieder, so Wakounig.

Nicht lange darauf kam es zu einer Bewegung für den Erhalt des
Artikels 9 der Verfassung, der zu Pazifismus verpflichtet und die
Wiederbewaffnung nach dem Krieg verboten hatte. Wenngleich er de facto
längst untergraben wurde, da Japan schon lange wieder eine Armee hat,
ist er doch von symbolischer Bedeutung. Die derzeitige Regierung unter
dem rechtsextremen Shinzo Abe propagiert offen die Abschaffung des
Artikels 9, weil sie abermals Kriege führen möchte. In diesem
Zusammenhang machte erstmals wieder eine studentische Bewegung von
sich reden, wobei sich allerdings angesichts des Stigmas selbst
dezidiert linke Gruppierungen nicht als solche bezeichnen, sondern auf
eine freiheitliche Demokratie beziehen. In der linken Bewegung werden
soziale Fragen aufgeworfen, aber keine explizit klassenkämpferischen
Parolen ausgegeben oder Diskurse geführt. Natürlich gibt es kleine
Gruppen, die das trotz allem machen, doch liegt das weit unter der
öffentlichen Wahrnehmungsschwelle. Die breitere Bewegung ist poppig,
professionell und spricht massenwirksame Themen an. Sie führt zwar
keinen linksradikalen, aber doch wieder einen linken Diskurs, wie es
ihn in Japan lange Zeit nicht mehr gegeben hatte, so der Referent.

2020 werden Olympische Spiele in Tokio abgehalten, gegen die sich eine
Bewegung formiert. Seit geraumer Zeit hat eine Welle von
Gentrifizierungsmaßnahmen eingesetzt, es werden viele Parks, die seit
Jahrzehnten von Obdachlosen besetzt sind, teils gewalttätig geräumt.
Die Bewegung gegen die Olympischen Spiele war zunächst sehr klein,
zumal die KP, eine 10-Prozent-Partei, lange gebraucht hat, um sich
gegen die nationalistische Rhetorik der Olympiade, die das Land
angeblich vereint und für die alle mit anpacken, zu stellen. Die KP
verfügt traditionell über örtliche Strukturen und ist sehr gut
verankert. Sie hat ihre Büros auch in Kleinstädten und Ortschaften und
eine, allerdings relativ alte, Stammwählerschaft. Viele wählen sie
auch, weil sie in den Gewerkschaften noch immer präsent ist und als
Interessenvertretung gilt. Die Erringung des Kommunismus durch eine
Revolution ist nicht mehr Teil des Parteiprogramms, de facto handelt
es sich um eine sozialdemokratische Partei.

Was Hausbesetzungen betrifft, sind diese in Japan sehr selten und
werden mit hohen Gefängnisstrafen geahndet. In den Studentenheimen gab
es seit Ende der 60er Jahre Räume für Workshops, Konzerte und eben
auch billigen Wohnraum. Der Niedergang der Linken führte jedoch auch
zu einem Niedergang der selbstverwalteten Studentenheime, die größte
Räumungswelle erfolgte in den 90er Jahren. Derzeit wird um eines der
letzten dieser Heime in Kyoto gekämpft. Die Polizei geht mit
Hausdurchsuchungen dagegen vor, und kürzlich wurde der Vertrag
gekündigt, worauf es erstmals seit Jahrzehnten wieder zu einer
Hausbesetzung kam.




[image: Gregor Wakounig beim Vortrag - Foto: © 2018 by Schattenblick]

Seit Fukushima wieder eine kämpfende Linke

Foto: © 2018 by Schattenblick




Rechter Vormarsch - Japan hat ein Extremismusproblem

Abschließend ging Wakounig auf sein wichtigstes Forschungsgebiet,
nämlich Antifa in Japan ein. Nach seinen Worten hat das Land ein
Extremismusproblem, die Regierungsmannschaft ist Teil eines
rechtsextremen Think Tanks, dessen erklärtes Ziel es ist, Japan wieder
in den Zustand vor 1945 zu bringen. Die LDP ist seit den 50er Jahren
mit einer kurzen Unterbrechung von drei Jahren durchgängig an der
Macht. Sie hat zwar verschiedene Flügel, doch derzeit stellt ihre
rechteste Strömung die politische Führung des Landes. Shinzo Abe ist
der Enkel eines Politikers, der im Tenno-Faschismus einer der
führenden Köpfe und danach verurteilter Kriegsverbrecher war. Ihn
bezeichnet der Regierungschef als sein politisches Vorbild.

Es gibt eine Vielzahl rechtsextremer Kleingruppen, die teils
militaristisch in Phantasieuniformen auftreten. In den letzten Jahren
hat die Zaitokukai (Gruppe gegen die Privilegien der koreanischen
Minderheit) an Einfluß gewonnen. Ihre Aktivitäten reichen von
militanten Parolen gegen Koreaner bis hin zu Schüssen auf deren
Zentren. Binnen drei Jahren wurden in Japan mehr als tausend
rechtsextreme Demonstrationen gezählt. Gegen diesen Vormarsch formiert
sich seit 2009 eine autonome Antifa-Bewegung, die von Anfang an
praktisch veranlagt war. Sie blockierte Straßen oder wurde mittels
einer "Rassistenvermöbelungstruppe" aktiv, als die Rechten 2012 in
Tokio koreanische Geschäfte angriffen. Inzwischen nennt sich die
Gruppierung Counter Rassist Action Collective und hat landesweit
Ortsgruppen. Ihr Aktionsrepertoire reicht von zivilem Ungehorsam bis
zu direkten Aktionen, die dank der Antifa nach Jahrzehnten wieder Teil
der Protestkultur geworden sind. Militanz ist für sie kein
Selbstzweck, und wenn ihre Demonstrationen auch noch recht klein sind,
versuchen sie doch, Zeichen zu setzen und mehr Menschen zu
mobilisieren.


Fußnote:


[1] William Andrews: Die japanische Rote Armee Fraktion, bahoe books
Wien 2018, 154 Seiten, 15,00 Euro, ISBN 978-3-903022-77-5


Berichte und Interviews zur 23. Linken Literaturmesse in
Nürnberg im Schattenblick unter:

www.schattenblick.de / INFOPOOL → DIE BRILLE → REPORT:

BERICHT/087: Messe links - sich richtig stellen und richtigstellen ... (SB)

BERICHT/088: Messe links - Glut in der Asche ... (SB)

BERICHT/089: Messe links - G20, die Straße rebelliert ... (SB)

BERICHT/090: Messe links - die langen Arme der Türkei ... (SB)

BERICHT/091: Messe links - gewaltfrei fing es an ... (SB)

INTERVIEW/105: Messe links - Irrtum ausgeschlossen ...    Nick Brauns im Gespräch (SB)

INTERVIEW/106: Messe links - Protestparteienwahl entlädt soziale Qual ...    Werner Seppmann im Gespräch (SB)

INTERVIEW/107: Messe links - die Revolution jagt die Geschichte ...    Kurt Baumann im Gespräch (SB)

INTERVIEW/108: Messe links - von oben verworfen ...    Achim Szepanski im Gespräch (SB)

INTERVIEW/109: Messe links - Gleichberechtigung noch auf dem Weg ...    Ingrid Artus im Gespräch (SB)

INTERVIEW/110: Messe links - der Preis für die Stimme ...    Martin Balluch im Gespräch (SB)

INTERVIEW/111: Messe links - vorverurteilt ...    Inigo Schmitt-Reinholtz im Gespräch (SB)

INTERVIEW/112: Messe links - ökosozialistische Vision ...    Bruno Kern im Gespräch (SB)

INTERVIEW/113: Messe links - Dialektik der Führung ...    Lou Marin im Gespräch (SB)


8. Dezember 2018
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INFOPOOL / DIENSTE / KALENDER



ADVENT/105: Adventskalender - für den 09. Dezember 2018 (SB)

Adventskalender für Sonntag, den 9. Dezember

[image: Adventskalender 9. Tür - Foto: © 2018 by Schattenblick ]

								Nur mit großer Not
								wurd' jeder bedacht
								mit Kuchen und Brot
								und Duft aus dem Schacht.

zum 9. Dezember 2018




Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de






Zurück zum Inhaltsverzeichnis








[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8482: Und morgen, den 9. Dezember 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 09.12.2018 bis zum 10.12.2018 +++






[image: Jean-Luc 8482 Wetterfrosch - © 2018 by Schattenblick]






Schauer stark und Schauer leicht,

Dauerwind und Sturmgebraus,

Regen, der nachmittags weicht,

und Jean-Luc gewiß im Haus.
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INFOPOOL / GEISTESWISSENSCHAFTEN / VERANSTALTUNGEN





VORTRAG/780: Bielefeld - Frauen in der Novemberrevolution, Vortrag und Diskussion mit Gisela Notz, 11.12.


Stadt Bielefeld

Vortrag mit Diskussion: Frauen in der Novemberrevolution 



Bielefeld (bi). Unter dem Titel "Frauen in der Novemberrevolution
1918/19" lädt die Volkshochschule zu einer Vortrags- und
Diskussionsveranstaltung am Dienstag, 11. Dezember, ein. Referentin
ist Dr. Gisela Notz, Sozialwissenschaftlerin und Historikerin. Bis Mai
2007 war sie wissenschaftliche Referentin im Historischen
Forschungszentrum der Friedrich-Ebert-Stiftung, Forschungsabteilung
Sozial- und Zeitgeschichte. Die Veranstaltung beginnt um 19 Uhr im
Historischen Saal der Ravensberger Spinnerei, der Eintritt ist frei.

 * 

Quelle:

Stadt Bielefeld

Presseamt, 33597 Bielefeld

Telefon: 0521 / 512 215, Fax 0521 / 516 997

E-Mail: presseamt@bielefeld.de

Internet: www.bielefeld.de
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





DOKUMENTATION/1573: WDR - Weihnachten in der Eifel, 9. + 16.12.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Wunderschön! Weihnachten in der Eifel

Unterwegs mit Andrea Grießmann

Sonntag, 9.12.2018, 20.15 - 21.45 Uhr, WDR Fernsehen

Wiederholung: 16.12. 04.41 Uhr



Verschneite Hügel, weiß gepuderte, malerische Dörfer und Burgen, wie
mit Zuckerguss überzogen - in der Weihnachtszeit wird die Eifel zu
einem magischen Ort. Andrea Grießmann lässt sich von dem Eifler
Fotografen Niklas Coen die schönsten Orte des Winterwunderlands
zeigen. Auf der Suche nach Bräuchen und Traditionen aus der guten
alten Zeit bummelt sie über nostalgische Weihnachtsmärkte, auf denen
es nach Waffeln und Printen duftet. Sie erlebt im Freilichtmuseum
Kommern ein Weihnachtsfest wie vor 100 Jahren und verbringt auf Burg
Satzvey eine Nacht im Rapunzel-Turm. Im Café Sherlock in Hillesheim
probiert Andrea Grießmann einen englischen Christmas Pudding, am Rande
der "Uferlichter" in Bad Neuenahr bastelt sie ein Weihnachtsgesteck,
und auf Burg Namedy plaudert sie mit Prinzessin Heide von Hohenzollern
darüber, wie Adelige Weihnachten feiern. In der Abtei Kornelimünster
erfährt sie, was Mönche zu Weihnachten essen, und im Kloster Laach
kommt sie beim Buchbinde-Kurs zur Ruhe.


Märchenhafte Kulisse in Monschau

Gehüllt in ein weißes Kleid und von unzähligen Lämpchen in magisches
Licht getaucht, bilden die Fachwerkhäuser von Monschau eine
märchenhafte Kulisse: Auf dem idyllischen Weihnachtsmarkt probiert
Andrea Grießmann Printen und Monschauer Senf, bevor sie zur Kirche St.
Michael ins nahe Höfen fährt. Hier steht eine besondere
Landschaftskrippe: 30 Meter breit und zehn Meter hoch, mit mehr als
300 Figuren und Tiere. Der "Singende Hirte" Reiner Jakobs baut sie
jedes Jahr auf, um Spenden für die Aachener Kinderkrebshilfe zu
sammeln.


Burgfräulein auf Burg Satzvey

Elfen, Gnome und magische Wesen bevölkern in der Adventszeit die Burg
Satzvey. Und der Weihnachtsmann ist mitten unter ihnen. Auf dem
historischen Weihnachtsmarkt trifft Andrea Grießmann inmitten
mittelalterlich anmutender Handwerker und Spielleute die junge Gräfin
Patricia Beissel zu Gymnich, die ihr das auf Latein und
Mittelhochdeutsch gesprochene Krippenspiel zeigt und aus dem
Nähkästchen plaudert. Die Nacht verbringt sie als Burg-Fräulein.


Reise in die Vergangenheit

Im Freilichtmuseum Kommern begibt sich Andrea Grießmann auf eine Reise
in die Vergangenheit: Engagierten Mitarbeiter in historischer Tracht
lassen die Weihnachtszeit und die Bräuche von vor 100 Jahren lebendig
werden. So brachte das Christkind damals nur bescheidene Gaben: ein
paar Süßigkeiten, einen Apfel, Nüsse und einen Weckmann.
Sendungsseite

 * 

Quelle:

Programmtip vom 6. Dezember 2018

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





REPORTAGE/550: WDR - "Das ist halt meine Art!". Drei Geschichten über Kunst, 10.+16.12.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

"Das ist halt meine Art!" - Drei Geschichten über Kunst

Eine Westart Reportage der WDR-Programmvolontäre

www.west-art.de

Montag, 10.12.2018, 22.55-23.40 Uhr, WDR Fernsehen

Wiederholung: So 08.17 Uhr



Aus dem Gefängnis auf die große Bühne, vom Schauspieltraum an die
renommierte Schauspielschule, von der ersten eigenen Choreografie in
die großen Tanzhäuser des Landes. Pete William Meyer (54), Helena
Vogel (22) und Marie-Lena Kaiser (28) wagen den großen Schritt. Sie
geben alles für ihre Leidenschaft - aber reicht das, um Erfolg zu
haben? Am Ende entscheidet ein exklusiver Kreis über ihre Kunst.
Trotzdem verbindet die drei eine gemeinsame Haltung: "Das ist halt
meine Art!"

Für die Westart-Reportage "Das ist halt meine Art!" haben die
Volontärinnen und Volontäre des WDR die Protagonisten über mehrere
Wochen mit der Kamera begleitet. In 40 Minuten erzählen sie drei
Geschichten über Persönlichkeiten, die ihren eigenen Weg gehen. Drei
Menschen, die an die eigene Kunst glauben und dafür kämpfen, von ihr
leben zu können. Ergänzt wird die Fernsehreportage durch ein
Experiment im öffentlichen Raum, das am Sendungstag über die Social
Media Kanäle des WDR veröffentlicht wird.

Der Rocker

Pete William Meyer ist leidenschaftlicher Musiker. Durch die Musik hat
der Düsseldorfer aber auch viele Tiefpunkte erlebt. Er brachte mit
seinen Bands erfolgreiche Platten raus, spielte Konzerte in Paris und
London. Dann stürzte er ab, überfiel zwei Banken und kam ins
Gefängnis. Seit sieben Jahren versucht er, sein Leben wieder in den
Griff zu bekommen. Ein wichtiger Teil ist dabei sein Sohn. Pete will
endlich allen zeigen, dass er es mit seiner Musik schaffen kann. Lange
hat er an neuen Songs geschrieben, jetzt möchte er sie zum ersten Mal
auf die Bühne bringen. Die WDR-Filmemacher haben den Musiker bei
seinem Weg zum ersten eigenen Konzert begleitet. Wird es der Neustart,
von dem Pete seit Jahren träumt?

Die Schauspielerin

Helena Vogel wusste schon in der fünften Klasse, dass sie
Schauspielerin werden will. Heute träumt sie davon, an einer
Schauspielschule angenommen zu werden. Seit zwei Jahren bewirbt sich
die 22-jährige Eifelerin an sämtlichen staatlichen Schauspielschulen
im deutschsprachigen Raum. Sie kommt oft in die Endrunden, genommen
wurde sie bisher aber nicht. Die ständigen Reisen und die Ungewissheit
zehren an ihr. Die WDR-Journalisten waren bei ihrer Aufnahmeprüfung an
der renommierten Hochschule der Künste in Bern ganz nah dran. Wird es
Helena gelingen, die Jury in der Schweiz von sich zu überzeugen und
ihren Lebenstraum wahr zu machen?

Die Choreografin

Marie-Lena Kaiser ist 28 Jahre alt und lebt in Essen. Sie studierte
Tanz an der Folkwang Universität der Künste. Sie stand auf Bühnen in
China, Rumänien und Litauen, sicherte sich das renommierte Pina Bausch
Stipendium. Trotz dieser Erfolge lebt Marie-Lena am Existenzminimum.
Ihr Traum: als selbstständige Choreografin in der Szene Fuß zu fassen.
Mit "Ariodante", ihrem ersten abendfüllenden Stück, will sie
überzeugen. Zwei Wochen vor der Premiere steht sie noch für einen ganz
anderen Job selbst auf der Bühne, um ihre Miete bezahlen zu können.
Sie kommt zu spät zu ihrer eigenen Probe und findet verletzte Tänzer
vor, die schon jetzt an ihrer Belastungsgrenze stehen. Wird Marie-Lena
die Premiere erfolgreich meistern und noch wichtiger: Werden wichtige
Talent-Scouts ihrer Einladung folgen?

Was ist Art?

Zwei Künstler malen gleichzeitig ein Bild im öffentlichen Raum.
Passanten stimmen darüber ab, welches Bild für sie keine Kunst ist.
Das Bild mit den meisten Stimmen wird vom Künstler an Ort und Stelle
verbrannt. Mit dabei: Thomas Baumgärtel, der durch seine
Bananen-Graffitis bekannt wurde, und Franziska Rheindorf, die in Köln
Freie Kunst studiert. Diese Aktion wirft die Frage auf, wer eigentlich
darüber entscheidet, was Kunst ist und was nicht - die breite Masse
oder ein exklusiver Kreis? Das Ziel ist eine Diskussion über den
Kunstbegriff. Kunst wird demokratisiert und Passanten erfahren eine
direkte Auswirkung ihrer Abstimmung. Das Video der Performance wird am
10. Dezember auf Social Media Kanälen des WDR veröffentlicht.

 * 
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





THEMENREIHE/406: ARD-alpha - 70 Jahre UN-Menschenrechtscharta, 10.12.2018 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 6. Dezember 2018

alpha-thema

70 Jahre UN-Menschenrechtscharta

10. Dezember 2018, ab 19.30 Uhr in ARD-alpha



"Alle Menschen sind frei und gleich an Würde und Rechten geboren." So
heißt es in Artikel 1 der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte,
die vor genau 70 Jahren verabschiedet wurde. Die Menschenrechte sollen
Macht und Willkür Grenzen setzen. Doch wie sieht die Realität aus? Der
Programmschwerpunkt "alpha-thema: 70 Jahre UN-Menschenrechtscharta"
untersucht ihre Geschichte und Geltung und fragt, wie sie gestärkt
werden können - am 10. Dezember 2018, dem Tag der Menschenrechte, ab
19.30 Uhr in ARD-alpha.

In "alpha-demokratie" diskutiert die Moderatorin Özlem Sarikaya um
19.30 Uhr mit dem Völkerrechtler Professor Christian Walter von der
Ludwigs-Maximilians-Universität München über den langen Weg bis zur
Deklaration der Menschenrechte, über ihre Bedeutung heute und darüber,
warum auch Staaten, die Vorreiter für die Menschenrechte waren, sich
nicht immer an sie nicht gebunden sehen.

Wenn Menschen der Willkür eines Regimes ausgeliefert sind, können sie
nicht darauf hoffen, ihr Recht im eigenen Staat zu bekommen. Der Film
"Zeugen gegen Assad. Die Suche nach Gerechtigkeit für Syrien" um 20.15
Uhr begleitet ein syrisches Paar und dessen Anwälte dabei, wie sie
versuchen, die Verbrechen gegen die Menschlichkeit, die sie in ihrer
Heimat erleben mussten, in Deutschland vor Gericht zu bringen. Nur mit
Gerechtigkeit, sagen sie, könne in Syrien Frieden einkehren.

Vor dem Internationalen Militärgerichtshof in Nürnberg wurden zum
ersten Mal Vertreter eines souveränen Staates, des
nationalsozialistischen Deutschlands, wegen Verletzung des
Völkerrechts zur Rechenschaft gezogen - ein Meilenstein in der
Rechtsgeschichte. Der Film "Von Nürnberg nach Den Haag. Die Geschichte
der Kriegsverbrecherprozesse" zeichnet um 21.00 Uhr den Weg der
juristischen Aufarbeitung der Menschenrechtsverletzungen vom
Nürnberger Militärtribunal bis zum Haager Strafgerichtshof nach. Er
zeigt die Beschränkungen, denen die Strafverfolgung in Den Haag
unterliegt, aber auch die Erfolge und die optimistische Kraft, mit der
man sich dort für die Menschenrechte einsetzt.

Auch 70 Jahre nach Verabschiedung der Allgemeinen Erklärung der
Menschenrechte ist ihre Achtung in vielen Ländern noch immer äußerst
prekär.

In "alpha-thema Gespräch: Die Menschenrechte sind unverhandelbar"
diskutieren um 21.45 Uhr zwei Juristinnen, die Frauenrechtsexpertin
Yanina Bloch und Christina Binder, Expertin für Menschenrechtsschutz,
die als Wahlbeobachterin viele Krisenherde der Welt besucht hat. Das
Gespräch moderiert Özlem Sarikaya.

In der Reportage "RESPEKT" um 22.15 Uhr trifft Presenterin Sabine
Pusch Vertreter von Organisationen, die sich weltweit für
Menschenrechte einsetzen, und fragt: Ist die 70 Jahre alte
UN-Erklärung heute überholt - oder notwendiger denn je?


alpha-thema: 70 Jahre UN-Menschenrechtscharta am 10.
Dezember 2018

19.30 Uhr: alpha-demokratie

Gast: Prof. Dr. Christian Walter, Ludwig-Maximilians-Universität
München

Moderation: Özlem Sarikaya

BR Mediathek: 5 Jahre nach Ausstrahlung

20.15 Uhr: Zeugen gegen Assad

Die Suche nach Gerechtigkeit für Syrien - "Die Story im Ersten"

Dokumentation, SWR 2018

21.00 Uhr: Von Nürnberg nach Den Haag

Die Geschichte der Kriegsverbrecherprozesse

Dokumentation, BR 2010

21.45 Uhr: alpha-thema Gespräch: Die Menschenrechte sind
unverhandelbar

Gespräch, 2018: Gäste: Prof. Dr. Christina Binder, Universität der
Bundeswehr München, und Dr. des. Yanina Bloch

Moderation: Özlem Sarikaya

BR Mediathek: 5 Jahre nach Ausstrahlung

22.15 Uhr: RESPEKT

Alle Menschen sind frei? Wozu es Menschenrechte braucht

Reportage, 2018

BR Mediathek: 5 Jahre nach Ausstrahlung

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 6. Dezember 2018

Herausgeber:

Bayerischer Rundfunk, Anstalt des öffentlichen Rechts

Rundfunkplatz 1, 80335 München
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FEATURE/1158: Deutschlandfunk Kultur - Glaube und Demokratie, 10.12.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Glaube und Demokratie

Wie viel Teilhabe erlauben Religionsgemeinschaften

Von Mechthild Klein

Zeitfragen. Feature

Montag, 10. Dezember 2018, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Religionsgemeinschaften können sich in einer Demokratie frei
entfalten. In Deutschland nutzen sie Steuerprivilegien, können ihre
Priester, Imame und Gelehrten sowie Religionslehrer an der Universität
ausbilden lassen. Sie dürfen ihren Angestellten verbieten zu streiken
oder wieder zu heiraten. Doch die Religionsfreiheit kennt auch
Grenzen, und Gesetze sind nicht in Stein gemeißelt. Wo traditionelle
Vorstellungen den Errungenschaften der Demokratie gegenüberstehen,
entstehen Spannungen. Was fordert der Gesetzgeber? Wie reagieren
christliche, jüdische und islamische Gemeinden auf Fragen nach
Geschlechtergerechtigkeit, nach Teilhabe und gleichen Rechten für
Homosexuelle und Frauen?

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 4. Dezember 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160
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HÖRSPIEL/1858: Deutschlandfunk Kultur - "Divertimento für fünf Bankbeamte und einen Kutscher", 10.12.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Divertimento für fünf Bankbeamte und einen Kutscher

Von Otto Grünmandl

Regie: Heinz Hostnig

NDR/SR 1968/36'28

Freispiel

Montag, 10. Dezember 2018, 0.05 - 1.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Das Bankhaus Barnkron gleicht einem Zirkus. Finanzielle Transaktionen
führt man ganz oben in der Kuppel im 13. Stock durch, wo kein
Einbrecher Tresore vermutet. Aktuell ist die Existenz des Hauses
jedoch gefährdet, denn kein Kunde will mehr Kredite aufnehmen. Der
letzte und einzige Kreditnehmer ist Droschkenkutscher Lomski, der sein
Pferd gleich mit in die Schalterhalle bringt. Er ist liquide und will
seinen Kredit auf einen Schlag zurückzahlen - aber wo blieben da die
Zinsen? Direktor Barnkron wird erfinderisch!

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 4. Dezember 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 9. Dezember 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/1857: WDR 3 - "Geh'n Sie schlafen, Dr. Schott" von Selma Dabbagh, 10.12.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

100 JAHRE ISRAEL

Geh'n Sie schlafen, Dr. Schott

von Selma Dabbagh

Übersetzung aus dem Englischen von Maren Kames

Regie: Vivien Schütz

Dramaturgie: Jan Buck

Produktion: WDR 2018

WDR 3 Hörspiel

10.12.2018, 19.04 - 20.00 Uhr | WDR 3



Gaza, 2048: In geheimem Regierungsauftrag überwacht die junge Layla
die Wissenschaftlerin Mona Kamal und den aus Israel exilierten Dr.
Schott. Was Layla erfährt, lässt sie immer mehr an ihrem Auftrag
zweifeln.

Die Säkularwissenschaftliche Enklave im Gazastreifen bietet exzellente
Forschungsbedingungen. Anders als außerhalb können palästinensische
Forscher*innen hier ohne Einschränkungen durch religiöse Vorschriften
ihrer Arbeit nachgehen. Beliebt ist die Enklave auch bei
Wissenschaftler*innen aus Israel, die aufgrund politischer
Entscheidungen exiliert wurden. Professor Mona Kamal aus Gaza und Dr.
Eyal Schott aus Tel Aviv arbeiten hier zusammen an einem
unterirdischen Hyperloop-Shuttle, das die Versorgung des "New Strip
State" mit ausländischen Gütern sicherstellen soll - ein Vorhaben
höchster Brisanz. Als sich zwischen Prof. Kamal und Dr. Schott mehr
als nur kollegiale Gefühle zu entwickeln scheinen, schaltet die
Regierung die junge Psychologin Layla Wattan ein. Ihre Aufgabe: Die
Gespräche des Forschungsteams abhören, um zu verhindern, dass über Dr.
Schott Geheimnisse an den "Feindstaat" gelangen.


Gründung des Staates Israel

WDR 3-Hörspielreihe wirft Blick in die Zukunft

2018 jährt sich die Gründung des Staates Israel zum 70. Mal. Der Blick
zurück zeigt Jahrzehnte der Prosperität, der Entwicklung vom Agrarland
zum Hightech-Staat, aber auch des nach wie vor ungelösten Konflikts
zwischen Israelis und Palästinenser*innen.

Aus diesem Anlass sendet das Kulturradio WDR 3 vom 10. bis 13.
Dezember 2018 (jeweils 19.04 - 19.35 Uhr) die Hörspielreihe "100 Jahre
Israel". Die Hörspiele werfen einen spekulativen Blick 30 Jahre in die
Zukunft - eingeladen sind zwei israelisch- und zwei
palästinensischstämmige Autor*innen aus einer Generation, die diese
Zeit noch erleben wird.

Die entstandenen Hörspiele sind Utopien und Dystopien, Hoffnungen auf
die Zukunft und sich aus der Gegenwart nährende Befürchtungen,
subjektive Schlaglichter und überzeitliche Allegorien - und sie nutzen
die Freiheit der Fiktion, um über die Grenzen der heutigen politischen
Debatte hinaus zu blicken. Die Hörspiele stehen nach der Sendung zum
kostenlosen Download im WDR Hörspielspeicher: hoerspiel.wdr.de.


Die Sendetermine:

WDR 3, Montag, 10. Dezember 2018, 19.04 - 19.35 Uhr

"Geh'n Sie schlafen, Dr. Schott - Verbotene Liebe im Gaza der
Zukunft"

Von Selma Dabbagh

WDR 3, Dienstag, 11. Dezember 2018, 19.04 - 19.35 Uhr

"40 Grad im Schatten [aber kein Schatten hier] - Parabel auf eine
israelische Gesellschaft"

Von Sivan Ben Yishai

WDR 3, Mittwoch, 12. Dezember 2018, 19.04 - 19.35 Uhr

"Bewerbung 39 - Olympia 2048 im Gazastreifen"

Von Ahmed Masoud

WDR 3, Donnerstag, 13. Dezember 2018, 19.04 - 19.35 Uhr

"Das künftige Ufer - Krieg in Europa, Frieden im Nahen Osten"

Von Mati Shemoelof

Weitere Infos zum Hörspiel 

https://www1.wdr.de/radio/wdr3/programm/sendungen/wdr3-hoerspiel/gehn-sie-schlafen-dr-schott-download-100.html

Redaktion: Isabel Platthaus

 * 
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MUSIK/2778: Deutschlandfunk - 80. Geburtstag des polnischen Komponisten Zygmunt Krauze, 10.12.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Hören, ohne zu sehen

Zum 80. Geburtstag des polnischen Komponisten Zygmunt Krauze

Werke von Zygmunt Krauze, Helmut Lachenmann, Marcin Stañczyk

Agata Zubel, Sopran

E-MEX Ensemble

Musikalische Leitung: Christoph Maria Wagner

Musik-Panorama

Montag, 10. Dezember 2018, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



"Unseen" heißt Marcin Stanczyks neues Stück - es stellt die Konzeption
seiner früheren Stücke auf den Kopf. Fügte der junge Pole seiner Musik
sonst ein optisches Moment hinzu, so wird es diesmal völlig
ausgeschlossen. Die Erweiterung der Musik um räumliche und szenische
Dimensionen gehört zu den vielen Dingen, mit denen auch der Komponist
Zygmunt Krauze sein Publikum in den 60er- und 70er-Jahren bekannt
gemacht hat. Im Konzert, welches das E-MEX Ensemble dem 80. Geburtstag
des polnischen Avantgardisten widmet, erklingen zwei charakteristische
Werke Krauzes, sowie eine Komposition von Helmut Lachenmann, mit dem
Krauze seit Langem befreundet ist.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 4. Dezember 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln
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MUSIK/2777: WDR 3 - Der Pianist Oscar Peterson, 10.12.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Der Pianist Oscar Peterson

Oscar Peterson Quintet feat. Clark Terry & Zoot Sims

Moderation: Lothar Jänichen

Jazz & World

Montag, 10. Dezember 2018, 22.04 - 00.00 Uhr | WDR 3



"Jazz at the Philharmonic" war Jahrzehnte lang ein Markenzeichen für
swingenden Jazz. Nach 39 Jahren ging die 1944 gestartete Reihe Im Jahr
1983 mit einem mit einem Konzert in Japan zu Ende.

In Europa lebte die Idee In den 1970er- und 1980er-Jahren vor allem in
sessionartigen Konzerten beim Montreux Jazzfestival fort. Darum herum
waren immer wieder auch Konzerte in Deutschland gruppiert. So auch am
12.5.1981 in der Liederhalle Stuttgart, wo der damalige Süddeutsche
Rundfunk (heute SWR) seine "Treffpunkt Jazz"-Konzerte präsentierte. Zu
Gast waren: das Oscar Peterson Quintet mit zwei prominenten
Bläsersolisten: Clark Terry, mit seinem "mumbling" auf dem Flügelhorn
der "heißeste" Trompeter im Jazz der Sechzigerjahre und der
Tenorsaxophonist Zoot Sims, einst ein großer Star im Woody Herman
Orchestra. Das Quintett spielte klassischen, swingenden Jazz.

Redaktion: Werner Wittersheim

 * 

Quelle:
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AUSLAND/8909: Aus aller Welt - 08.12.2018 (SB)




MELDUNGEN



Ruhani warnt vor den Folgen der US-Strafmaßnahmen

Der iranische Staatschef Hassan Ruhani hat US-Präsident Donald Trump
vor einer wirtschaftlichen Schwächung seines Landes durch Sanktionen
gewarnt. Die von der Trump-Administration nach dem Ausstieg aus dem
Atomdeal verhängten Strafmaßnahmen seien ungerecht und illegal, sagte
Ruhani am Samstag in einer im Fernsehen übertragenen Rede. Die
Sanktionen zielten darauf ab, Panik in anderen Ländern auszulösen, um
Investitionen zu verhindern. Die Maßnahmen der USA bedrohen die
Unabhängigkeit und die ausländischen Beziehungen des Iran, erklärte
Ruhani.

8. Dezember 2018
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JUSTIZ/8909: Kriminalität und Rechtsprechung - 08.12.2018 (SB)




MELDUNGEN



Heftige Schießerei mit vielen Toten in Brasilien

In der brasilianischen Stadt Milagres im nordöstlichen Bundesstaat
Ceara sind mindestens zwölf Menschen bei einer Schießerei zwischen
einer bewaffneten Gruppe und der Militärpolizei getötet worden. Das
geht aus einem Beitrag der Tageszeitung O Globo hervor. Nach
Darstellung der örtlichen Behörden war die Gruppe am frühen
Freitagmorgen in die Stadt gekommen, um zwei Banken im Zentrum
auszurauben. Die Verdächtigen sollen eine Straße mit einem Lastwagen
gesperrt haben. Beim Eintreffen der Sicherheitskräfte kam es zu einem
Schußwechsel, bei dem sechs Angreifer und sechs weitere Menschen
getötet wurden, hieß es.

8. Dezember 2018
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MILITÄR/8906: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 08.12.2018 (SB)




MELDUNGEN



Lawrow warnt vor einer Destabilisierung des Balkan

Rußlands Außenminister Sergej Lawrow hat die Rolle der NATO und der
EU auf dem Balkan als destabilisierend kritisiert. Die Lage in der
Region, besonders im Kosovo, sei besorgniserregend, sagte Lawrow in
einem Gespräch mit der griechischen Zeitung Efimerida ton sindakton.
Nach Ansicht des russischen Chefdiplomaten bringt Pristina die
Erfüllung der unter EU-Vermittlung und im Dialog mit Belgrad
erzielten Vereinbarungen zum Scheitern und unternimmt zudem neue
provokative Schritte. Die Regierung der Republik Kosovo will eine
eigene Armee aufstellen. Die USA unterstützen die Pläne. Das
Nachbarland Serbien, das traditionell mit Moskau verbunden ist, lehnt
dies vehement ab und droht indirekt mit einer Militärintervention.

8. Dezember 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8908: Aus Parlament und Gesellschaft - 08.12.2018 (SB)




MELDUNGEN



CDU-Parteitag wählte Paul Ziemiak zum neuen Generalsekretär

Nach der Wahl zur neuen CDU-Vorsitzenden hatte die bisherige
Generalsekretärin Annegret Kramp-Karrenbauer den Vorsitzenden der
Jungen Union, Paul Ziemiak, zu ihrem Nachfolger vorgeschlagen. Der
33-Jährige sei mit seinem Profil geeignet, den anstehenden
Erneuerungsprozeß der Partei voranzutreiben, sagte Kramp-Karrenbauer
in einer Rede vor rund 1000 Delegierten in Hamburg. Der
Personalvorschlag der Merkel-Vertrauten kam überraschend, zumal
Ziemiak als parteiinterner Kritiker gilt und bekanntermaßen den
politischen Kurs ihrer Mitbewerber Friedrich Merz und Jens Spahn
unterstützt. Der Parteitag wählte ihn am Samstagvormittag mit nur
rund 63 Prozent.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8907: Tragisches und Kurioses - 08.12.2018 (SB)




MELDUNGEN



Zwei Tote bei Flugzeugabsturz in Katalonien

In der Nähe des Flughafens von Sabadell etwa 20 Kilometer
nordwestlich der katalanischen Hauptstadt Barcelona stürzte ein
deutsches Kleinflugzeug aus noch unbekannten Gründen auf das Dach
einer Tankstelle. Nach Angaben der Rettungskräfte starben die beiden
Insassen der Maschine bei dem Unglück. Die Tankstation sei
größtenteils unbeschädigt geblieben, auch sei es zu keiner Explosion
gekommen, hieß es.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7992: Aus Forschung und Technik - 08.12.2018 (SB)




MELDUNGEN



China entsendet eine Erkundungssonde zur Rückseite des Mondes

Am Freitag hat China seine vierte Mondmission begonnen. Der Start der
Chang'e-4-Sonde mit dem neuesten Mondrover erfolgte vom Xichang
Satellite Launch Center in der Provinz Sichuan im Südwesten des
Landes mit einer langen March-3B/G3Z-Trägerrakete. Als erste
Raumfahrtnation will China eine Sonde auf der Rückseite des Mondes
absetzen und dort wissenschaftliche Experimente durchführen. Der Lander
verfügt über zwei Kameras und ein Niederfrequenz-Radiospektrometer,
das zur Erkennung des niederfrequenten elektrischen Feldes des
Sonnensturms und zur Untersuchung des Mondplasmas verwendet wird.
Überdies soll das mitgeführte Roboterfahrzeug mit einem Lunar
Penetrating Radar (LPR) und dem Visible and Near-Infrared Imaging
Spectrometer (VNIS) den Boden und die Strukturen um den Landeplatz
ergründen. An Bord von Chang'e 4 befinden sich auch Saatgut,
Seidenraupeneiner und Kartoffeln. Die an der Mission beteiligten
Wissenschaftler wollen prüfen, ob der Aufbau eines Ökosystems in
einer geschlossenen Umgebung bei der niedrigen Schwerkraft des
Erdtrabanten möglich ist.

8. Dezember 2018
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AUSLAND/8005: Aus aller Welt - 08.12.2018 (SB)




VOM TAGE



Luxemburg führt kostenlosen ÖPNV ein

In Luxemburg wird die Nutzung des Öffentlichen Personennahverkehrs
(ÖPNV) voraussichtlich ab kommenden Sommer für alle und jederzeit
kostenlos sein. Das hat Premier Xavier Bettel kurz nach seinem
erneuten Amtsantritt angekündigt. Unter anderem der britische
Guardian berichtete von dem Vorhaben. Die Koalitionsregierung aus
Demokraten, Arbeiterpartei und Grünen will dafür sorgen, daß vor
allem in der Hauptstadt Luxemburg mehr Pendler von der Straße auf die
Schiene wechseln. In die Stadt mit einer der höchsten Verkehrsdichten
der Welt fahren täglich mehr als 400.000 Menschen zur Arbeit, wobei
sie lange Stauzeiten in Kauf nehmen müssen. Die Stadt selbst hat
demgegenüber nur 110.000 Bewohner. Die Zahl der Menschen im Land
vergrößert sich jeden Tag um ein Drittel durch Pendler aus den
Nachbarländern. Luxemburg wird das erste Land der Welt sein, in dem
der öffentliche Personennahverkehr kostenlos ist. Wegen der geringen
Größe des Landes gilt das faktisch für alle Strecken. Zu den am
Montag im Koalitionsvertrag niedergelegten Beschlüssen der Regierung
gehören neben dem kostenlosen ÖPNV ein höherer Mindestlohn,
verlängerte Urlaubszeiten und die Legalisierung von Cannabis.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7964: Medizin und Gesundheitswesen - 08.12.2018 (SB)




VOM TAGE



Nakosen bei Kleinkindern nicht ungefährlich

Experten ist bekannt, daß Narkosen letztlich Vergiftungen sind, die
zu dem Ausfall bestimmter Funktionen wie Schmerzempfinden oder
Wachheit führen. Somit überrascht es nicht weiter, daß wiederholte
oder längere Vollnarkosen bei Kleinkindern Folgeschäden haben können.
Die US-Arzneimittelbehörde FDA verlangt von den Herstellern von
Anästhtika und Sedativa, daß sie entsprechende Warnhinweise in die
Fachinformationen übernehmen.

8. Dezember 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7993: Kriminalität und Rechtsprechung - 08.12.2018 (SB)




VOM TAGE



Assange im Londoner Asyl weiterhin von Strafverfolgung bedroht

Ecuadors Präsident Lenín Moreno hat am Donnerstag letzter Woche in
einem Radiointerview erklärt, daß der Wikileaks-Mitbegründer Julian
Assange die Londoner Botschaft des südamerikanischen Landes verlassen
kann, ohne mehr als eine kurze Haft zu riskieren. Moreno bezog sich
auf entsprechende Zusagen der britischen Regierung. Diese versprach
den Angaben zufolge, den gebürtigen Australier in kein Land
auszuliefern, in dem ihm Gefahr für sein Leben oder die Todesstrafe
droht. Assange selbst befürchtet, die Briten könnten ihn den USA
überstellen, wo ihn Hochverratsverfahren wegen der Veröffentlichungen
von Wikileaks und die Verurteilung zum Tode erwarten. Vor dem
Hintergrund hatte Assange vor sechs Jahren in der Botschaft Ecuadors
um politisches Asyl ersucht. Damals hatten ihn die
Generalstaatsanwaltschaft Schwedens zu Vergewaltigungsvorwürfen von
zwei Frauen anhören wollen, was nur hätte in dem Land selbst hätte
erfolgen können. Durch die Flucht in die Botschaft hatte Assange
gegen britisches Recht verstoßen. Die britische Zeitung The Telegraph
zitierte dieser Woche in ihrer Online-Ausgabe Assanges Anwalt Barry
Pollack dahingehend, daß sein Mandant weiterhin die Strafverfolgung
zu befürchten hat, auch wenn ihm nicht mehr die Todesstrafe droht.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7916: Sprache, Kunst und Medium - 08.12.2018 (SB)




VOM TAGE



Waldorfschulen gefragter denn je

Die Anzahl von Waldorfschulen ist weiter gestiegen. Nachdem es 1990 in
Deutschland 117 dieser Privatschulen mit musischem Schwerpunkt gab,
hat ihre Zahl derzeit 245 erreicht. Das ist ein Zuwachs von fast
110 Prozent in weniger als 30 Jahren, wie der Bund der Freien
Waldorfschulen in Stuttgart mitteilte. Damit haben im Schuljahr
2017/18 fast 40% der 402 Landkreise und kreisfreien Städte in
Deutschland eine Waldorfschule aufzuweisen.

Laut ARD Kultur führt der Pressesprecher Vincent Schiewe das
vornehmlich auf die schlechten Erfahrungen vieler Eltern mit
staatlichen Schulen zurück. Oft wünschen sich die Eltern eine
besondere Pädagogik für ihr Kind, so Schiewe.

Mit der Einrichtung der ersten Waldorfschule wurde der Anthroposoph
Rudolf Steiner 1919 von dem Direktor der Stuttgarter
Waldorf-Astoria-Zigarettenfabrik beauftragt. Dieser wollte für die
Kinder seiner Arbeiter und Angestellten eine Schule ohne den sonst
üblichen Notendruck und die Drohung, eventuell eine Klasse wiederholen
zu müssen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7983: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 08.12.2018 (SB)




VOM TAGE



Kriegsparteien des Jemen vereinbaren Gefangenenaustausch

In Schweden haben am Donnerstag Verhandlungen der am Bürgerkrieg im
Jemen beteiligten Parteien zur Beendigung des 2014 ausgebrochenen
Konflikts begonnen. Der von der Uno dazu abgestellte Sondergesandte
Martin Griffith verkündete zum Auftakt der Gesprächsrunde, daß sich
die Delegierten der international unterstützten Regierung und der
Huthi-Rebellen als vertrauensbildende Maßnahme auf einen
Gefangenenaustausch geeinigt hätten. Dem Internationalen Komitee vom
Roten Kreuz zufolge handelt es sich um 5000 bis 8000 Gefangene. Bei
den Verhandlungen geht es zunächst darum, die Optionen für eine
Übergangsregierung auszuloten. Griffith selbst hat Vorschläge zur
Wiederöffnung des Flughafens von Sanaa zu machen. Die
Konfliktparteien kamen zunächst nicht zu direkten Verhandlungen
zusammen, sondern sprachen einzeln mit dem Uno-Diplomaten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7997: Aus Parlament und Gesellschaft - 08.12.2018 (SB)




VOM TAGE



Hofreither für klare Umverteilung von oben nach unten

Anton Hofreither, der Fraktionsvorsitzende von Bündnis 90/Die Grünen
im Bundestag, hat am Freitag auf dem Blog "Grün.Links.Denken" eine
Stellungnahme zum Grundsatzprogramm seiner Partei veröffentlicht. In
seinem Artikel plädiert Hofreither für eine Umverteilung von oben
nach unten, weil in Deutschland die untere Hälfte der Haushalte nur
über ein Prozent des gesamten Nettovermögens verfügt und die obersten
zehn Prozent mehr als die Hälfte des gesamten Nettovermögens
besitzen. Unter anderem mit der Besteuerung von Spitzenverdienern
soll eine Reform des Hartz-IV-Systems finanziert werden. Der
Grünenpolitiker fordert zudem eine Stärkung der Tarifbindung, einen
höheren Mindestlohn und die stärkere Belastung quasi leistungsloser
Vermögen und Erbschaften. Mit den Einnahmen sollen Familien im
unteren und mittleren Einkommensbereich unterstützt werden. Außerdem
sollen Stellen im öffentlichen Dienst für Bildung, Betreuung,
Planung, Bau und Verkehr geschaffen sowie Investitionen in die
Infrastruktur wie Schulen, Busse und Bahnen, Mobilfunkzugänge,
Schwimmbäder und andere Freizeitangebote getätigt werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7966: Tragisches und Kurioses - 08.12.2018 (SB)




VOM TAGE



Unterirdische Wassermassen sind das bedrohliche Erbe des Bergbaus

In Deutschland wurden gerade die letzten Steinkohlegruben stillgelegt.
Aber die Tore abschließen und ihnen einfach den Rücken kehren kann man
nicht, denn das gigantische Tunnel- und Schächtegeflecht unter dem
Ruhrgebiet und dem ehemaligen Aachener Revier ist vielerorts geflutet.
Und diese Wassermassen müssen abgepumpt und entsorgt werden, wenn es
nicht zu Auswaschungen und verheerenden unterirdischen Einstürzen
kommen soll, die ohnehin nicht ganz zu vermeiden sind. Denn die in 150
Jahren zu Tage geförderten Abermillionen Tonnen Kohle und Gestein
wurden ja nicht ersetzt.

So sackten viele der ausgehöhlten Regionen um mehrere Meter ab. Im
Schnitt wird mit zwölf Metern gerechnet, aber in der Essener Innenstadt
sollen es beispielsweise rund 30 Meter sein. Damit die Wassermassen
sich nicht eigene Wege suchen, sind im Ruhrgebiet und im Aachener
Kohlerevier ständig um die 200 leistungsstarke Pumpen im Einsatz. Sie
verhindern eine Flutung der Region und damit auch eine Verseuchung des
Grundwassers durch Bergbau-Chemikalien. Das verursacht
enorme Kosten, die von der RAG-Stiftung der ehemaligen Bergbaukonzerne
aufgebracht werden müssen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7994: Arbeit, Soziales und Familie - 08.12.2018 (SB)




VOM TAGE



Mehr als die Hälfte der Weltbevölkerung nutzt das Internet

Ende des Jahres wird mehr als die Hälfte der Weltbevölkerung das
Internet nutzen. Das meldete die bei der Uno angesiedelte
Internationale Fernmeldeunion (ITU). Die rund 3,9 Milliarden
Internetnutzer verteilen sich unterschiedlich auf Industrie- und
Entwicklungsländer. In den reichen Ländern nutzen 81 Prozent der
Bevölkerung das Netz. In Afrika sind es 24,4, in den arabischen
Staaten knapp 55 Prozent und im asiatisch-pazifischen Raum weniger
als 50 Prozent.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7975: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 08.12.2018 (SB)




VOM TAGE



Lichtverschmutzung durch LED-Lampen

Das Umrüsten auf umweltfreundliche Technologie ist nicht immer von
Vorteil. So ergab eine Studie des Deutschen Geoforschungszentrums in
Potsdam (GFZ), daß LED-Leuchten weniger Energie verbrauchen, doch
sowohl die Intensität der künstlichen Aufhellung des Nachthimmels
als auch die Ausdehnung der beleuchteten Fläche steigern. Forscher
warnen daher, daß die Verwendung von LED-Lampen zu einer Zunahme der
sogenannten Lichtverschmutzung führen kann. Das haben Messungen des
Weltraumradiometers VIIRS ergeben. Es stellte sich heraus, daß
insbesondere die Wellenlängen, die für LED-Lampen charakteristisch
sind, zugenommen haben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7982: Märkte und Finanzen - 08.12.2018 (SB)




VOM TAGE



Ölförderländer vereinbaren Produktionskürzung

Die Organisation Erdöl exportierender Staaten, Rußland und neun
weitere assoziierte Förderländer (OPEC+) haben sich am Freitag in
Wien auf eine Drosselung der täglichen Ölproduktion um 1,2 Millionen
Barrel (159 Liter) verständigt. Die 15 OPEC-Länder fahren ihre
Förderung um 800.000 und die anderen Länder um insgesamt 400.000
Barrel zurück. Auf Saudi-Arabien entfällt ein Anteil von rund 500.000
und auf Rußland von 130.000 Barrel. Der Grund für die Förderkürzung
um insgesamt rund ein Prozent der globalen Produktion ist der
Preisverfall am Weltmarkt um fast 30 Prozent seit Anfang Oktober auf
zur Zeit rund 60 Dollar pro Barrel. Im April nächsten Jahres wollen
die Kartellmitglieder über die Wirkung ihrer Maßnahmen zur
Preisstabilisierung sprechen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7998: Aus Forschung und Technik - 08.12.2018 (SB)




VOM TAGE



Induktivem Aufladen gehört die Zukunft

Nicht wenige finden es ausgesprochen lästig, daß die Smartphones von
heute ständig aufgeladen werden müssen. Das Start-up Energous will da
Abhilfe gefunden haben. Es verwendet eine Technik mit dem Namen
WattUp, bei der Energie in Radiofrequenzen umgewandelt wird. Dadurch
muß beim drahtlosen Laden das Mobilgerät nicht mehr in eine Station
gelegt werden, sondern kann bis zu einem Meter von der Energiequelle
entfernt sein. Zudem sollen die verschiedensten Geräte geladen werden
können, sofern sie über einen entsprechenden Receiver verfügen. Auch
soll es möglich sein, mehrere Geräte gleichzeitig zu laden. Experten
gehen davon aus, daß für mobile Endgeräte schon bald die lästige
Aufladeprozedur der Vergangenheit angehören wird, weil die
Geräte sich selbst aufladen, sobald sie in bestimmten Räumen oder
Zonen angekommen sind.
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06770: Tempel kosmischer Ordnungen (SB)


Warum sollte das Schachspiel von jeder Gerechtigkeit ausgeschlossen
sein? Wie in der Natur und im darüber gestülpten Universum folgt alles
einer in allem innewohnenden Logik und Gesetzmäßigkeit. Wer das
Gleichgewicht der Kräfte stört und Frevel leistet, um ein altes, in
unserer Sprache fast schon untergegangenes Wort zu benutzen, an den
Pfeilern, die den Tempel kosmischer Ordnungen tragen, der darf sich
nicht darüber wundern, daß er von den Gewichten erschlagen wird. Denn
nur gerecht ist, daß derjenige den Kummer einer Niederlage erleidet,
der ungerechterweise der strengen Logik im Aufbau der Strukturen
zuwiderhandelt. Im heutigen Rätsel der Sphinx hatte der Nachziehende
Dissonanzen in seiner Stellung hervorgerufen, sein Mitstreiter, am
Zuge, stellte darauf das Gleichgewicht wieder her, indem er taktisch
in das ungeordnete Gefüge eingriff und so den Weltenplan erfüllte.
Sehe ich einen Schatten über dein Gesicht huschen, Wanderer, bist du
mit dieser Erklärung der Dinge nicht einverstanden? Nicht wahr, das
vielbeschworene Gleichgewicht im Tempel der Gerechtigkeit läßt viele
Fragen offen! Ist die Zeit vielleicht gekommen für einen echten Frevel
am Fragwürdigen?






[image: SCHACH-SPHINX/06770: Tempel kosmischer Ordnungen (SB)]



Abbdullak - Mansoor

Ajman 1991


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Wir zählen, um zu sehen und Schicksale zu verknüpfen zwischen Denken
und Siegen, und immer spielt der Verlust die entscheidende Rolle:
1.De6-e8+! Tg7-g8 2.Th1xh7+! Kh8xh7 3.De8-f7+ Kh7-h6 4.Tf1-h1+ Tg5-h5
5.Th1xh5#



Erstveröffentlichung am 9. Dezember 2005
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INFOPOOL / UNTERHALTUNG / PERRY-RHODAN





TRANSMITTER/303: Perry Rhodan-Infotransmitter vom 07.12.2018 (Pabel-Moewig)




Liebe Leserinnen und Leser,

wir hoffen, eure Stiefel waren ordentlich geputzt und der Nikolaus
hat euch etwas dagelassen! Wenn nicht, vielleicht haben wir in den
nächsten Wochen noch die ein oder andere Überraschung ...

PERRY RHODAN-Serie

Nur noch 69 Tage, dann erscheint PERRY RHODAN Band 3000. Heute haben
wir bereits über das Cover diskutiert und finden, dass Arndt
Drechsler eine tolle Arbeit geleistet hat. Ihr könnt euch davon in
einigen Wochen selbst überzeugen.

Derzeit arbeiten wir noch an einigen Geheimprojekten. Eines wurde
bereits diese Woche gelüftet. Andreas Brandhorst, als Bestsellerautor
in den Bereichen Thriller und Science Fiction bekannt, schreibt einen
Gastroman mit der Bandnummer 3005, dieser erscheint am 22. März 2019.

PERRY RHODAN NEO

Die Entscheidung in einem großen Konflikt steht vor der Tür, eine
Schlacht um die Zukunft der Milchstraße beginnt: Mit diesem
apokalyptischen Szenario startet PERRY RHODAN NEO in die nächste
Handlungsstaffel, die den programmatischen Titel "Die Bestien" trägt.
Am 11. Januar 2019 startet die Staffel mit "Pilgerzug der Posbis" von
Oliver Plaschka. 

Wer nicht so lange warten möchte, kann sich die Zeit mit der neuen
NEO-Story vertreiben. "Das sanfte Flüstern der Zukunft" von Rainer
Schorm erscheint am 10. Dezember 2018 und ist als eBook verfügbar.
Die Geschichte spielt auf einem Mond des Planeten Saturn sowie auf
dem fernen Planeten Arkon. 

Neues auf dem YouTube-Kanal PERRYVERSUM

Das neue Video von Ben Calvin Hary trägt den Titel "Die vergessenen
Nebenreihen" und ist seit kurzem in unserem YouTube-Kanal online. In
diesem Video werden Romane und Comics vorgestellt, die parallel zu
den wöchentlich erscheinenden PERRY RHODAN-Heftromanen veröffentlicht
worden sind.

Veranstaltungstipps

9. Februar 2019: "PERRY RHODAN 3000" in München

21. bis 24. März 2019: Leipziger Buchmesse

25. bis 26. Mai 2019: PERRY RHODAN-Tage Osnabrück

14. September 2019: 3. BrühlCon

28. bis 29. September 2019: 12. Science-Fiction-Treffen im Technik Museum Speyer

19. Oktober 2019: BuchmesseCon in Dreieich-Sprendlingen

Eine galaktische Adventszeit 

Ad Astra! 

Eure Madeleine Grobe 

PERRY RHODAN-Redaktion



Quelle: Der PERRY RHODAN-Infotransmitter ist eine kostenlose E-Mail-
und Internet-Publikation der Pabel-Moewig Verlag KG, Rastatt

Verantwortlich für den Inhalt: 

Pabel-Moewig Verlag KG 

Karlsruher Straße 31, 

D-76437 Rastatt 

Amtsgericht Mannheim, HRA 705634 

USt. Id. Nr. DE265893557 

Verantwortlicher im Sinne des Rundfunkstaatsvertrags: 

Klaus N. Frick

Wir haben keinen Einfluss auf die Gestaltung und die Inhalte fremder
Seiten. Gemäß eines Urteils des Landgerichts Hamburg vom 12. Mai 1998
distanzieren wir uns von Aussagen und Inhalten gelinkter Seiten.



veröffentlicht im Schattenblick zum 9. Dezember 2018 
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